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Nachgefragt

«Wir haben eine 
Reaktion gezeigt»

Mit seinem dritten 
Saisontor legte Geor-
ge Ivanishvili den 
Grundstein zum 3:1-
Sieg. Nach dem Spiel 
ging es für den Ge-
orgier direkt zum 
Flughafen Genf. Am 
Mittwoch spielt Iva-
nishvili mit Georgiens U21-National-
mannschaft gegen Lettland in der 
EM-Qualifikation.

Sie ackern seit unzähligen Spie-
len ohne zählbaren Erfolg. Jetzt 
fliegen Sie mit einem Torerfolg 
im Gepäck zur Nationalmann-
schaft. Erleichtert?

George Ivanishvili: Mein Treffer war 
sicher eine grosse Entlastung für 
mich und war zugleich die wichtige 
Basis für die Mannschaft zum Sieg. 
Es war wichtig, dass wir so früh in 
Führung gehen konnten.

Wie zufrieden sind Sie mit die-
sem 3:1-Auswärtssieg?

Wir haben ein gutes Spiel und eine 
Reaktion auf die Thun-Niederlage ge-
zeigt. Nach der 2:0-Führung haben 
wir etwas nachgelassen, trotzdem 
bleibt zuletzt ein 3:1-Sieg übrig, der 
sehr wichtig für uns ist.

Wie erklären Sie sich das Nach-
lassen nach dem 2:0?

Es ist schwer im Kopf nicht nachzu-
lassen, wenn man 2:0 führt. Man will 
zwar weiter Druck machen, doch es 
gelingt leider nicht immer. Wir konn-
ten die Intensität nicht ganz so hoch 
halten, wie wir wollten. 

Nach der verksten Vorrunde: 
Kehrt das Selbstvertrauen lang-
sam zurück?

Man merkt, dass der Teamgeist 
stimmt, wir Spass haben und das 
Vertrauen immer mehr zurückkehrt. 
Die Niederlage gegen Thun haben wir 
heute abhaken können. Wir haben 
eine Reaktion gezeigt.� --sin

Einzelkritik
Reto Felder: Beim 1:2 aus kurzer 
Distanz in der nahen Ecke erwischt – 
schwer zu reagieren. Sonst kaum ernst-
haft geprüft.

Oliver Maric: Bewies einmal mehr: Er 
fühlt sich auf der rechten Abwehrseite 
einfach wohler als im Zentrum. 
Ruhiger, präsenter. Teilweise zu 
ungenau in der Angriffsauslösung.

Dusan Cvetinovic: Zu Recht in die 
Startformation gerückt. Sein Stellungs-
spiel ist nicht immer perfekt. Dafür 
knallhart im Zweikampf, stark in der 
Luft und athletisch auf der Höhe.

Rafael Schweizer: Hat sich nach seinem 
Katastrophen-Auftritt gegen Thun 
wieder gefangen. Ging da hin wo es 
wehtut, war zur Stelle, steckte ein. 
Strahlte noch etwas Unruhe aus.

Massimo Mancino: Der Konstanteste in 
der FCW-Defensive. Seine Seite 
grösstenteils im Griff. Einige Male zu 
sehr ins Zentrum gerückt und seinen 
Gegenspieler flanken lassen.

Simon Roduner: Macht seinem Namen 
als Allrounder erneut alle Ehre. Besser 
im Mittelfeld. Läuferisch stark. Klasse 
Übersicht beim 1:0 bewiesen.

Leonel Romero: Überragend in der 
Startphase. Herrlicher Assist beim 1:0. 
Danach zu sehr abgetaucht. Nur noch 
wenige auffällige Aktionen.

Daniel Tarone: Er bringt Struktur, Ruhe 
und System ins Spiel. Er führt das Team, 
verteilt die Bälle, macht Standardsitua-
tionen wieder zur Gefahr.

Enrico Schirinzi: War seinem Gegen-
spieler deutlich überlegen. Machte 
aber zu wenig daraus. Sein letzter Pass 
kam viel zu selten an.

George Ivanishvili: Abgeklärt beim 
1:0-Treffer. Sonst viel gelaufen, wenig 
aufgefallen – fast schon typisch.

Jean-Michel Tchouga: Der Knoten ist 
geplatzt. Mit zwei Toren ist er erstmals 
der FCW-Matchwinner. Zu oft mit 
undankbaren hohen Bällen gefüttert.

Nikola Marjanovic: Sein Abschluss 
führt zum 3:1. Wirblig, aber zu wenig 
in den Abschluss gegangen.� --sin

Tchouga(tor) schlägt erstmals zu
Fussball, Challenge League: Stade Nyonnais – FC Wohlen 1:3 (1:2)

Jean-Michel Tchouga ist beim  
FC Wohlen angekommen. Zwei-
mal trifft der Topneuzugang der 
Freiämter gegen Nyonnais. Ist 
damit erstmals Matchwinner für 
den FC Wohlen.

Sandro Inguscio

So hat man sich das vorgestellt. So se-
hen die Träume der FCW-Bosse aus. 
Jean-Michel Tchouga jubelt im Dress 
des FC Wohlen. Trifft per Kopf. Trifft 
mit dem Fuss. Sorgt erst für die Vor-
entscheidung. Macht dann den Sack 
zu. Gewinnt das Spiel für die ange-
schlagenen Freiämter. Sichert drei 
Zähler für das magere Punktekonto. 
Am Sonntag in Nyonnais wird aus den 
Träumen Wirklichkeit. Der Tchouga- 
(tor) schlägt erstmals zu.

Seine Torpremiere feiert der spek-
takulärste Neuzugang aller Zeiten 
mit dem Kopf. Eine Kombination mit 
Topneuzugang Nummer zwei Daniel 
Tarone. Captain Tarone tritt den Cor-
ner von rechts. Tchouga versteckt sich 
erst auf der Torlinie, stiehlt sich dann 
ins Gewühl, steht goldrichtig, steigt 
hock, nickt ein. Strahlt über das gan-
ze Gesicht.

«Das Lachen kehrt langsam zurück 
auf mein Gesicht», sagte Tchouga 
noch nach seinem Debüt im FCW-
Dress vor einer Woche. Als der Ball 
im Netz zappelt ist sein breites Grin-
sen in seiner vollen Pracht zurück. 
«Ich musste auf den richtigen Moment 
warten. Man braucht Geduld, braucht 
die Hoffnung und muss dann bereit 
sein. Heute war es so weit», sagt 
Tchouga nach seinem Doppelpack.

2:0 steht es für den FC Wohlen nach 
32 Minuten. Die Torpremiere von 
Tchouga ist vollbracht. Auf der Tribü-
ne stösst sogar FCW-Präsident Andy 
Wyder einen Freudenjauchzer aus.

Alles nach Plan – und dann...
Die Freiämter hätten sich das Dreh-
buch bis dahin selber nicht schöner 
schreiben können. Die Reaktion auf 
den ganz schwachen Auftritt gegen 
Thun gelingt. Der FCW hat den limi-
tierten Gegner und das Spiel im Griff. 
Geht nach einer herrlichen Kombina-
tion über Roduner und Romero durch 
Ivanishvili schon früh in Führung 
(13.). Doppelt mit Tchouga nach. Prä-
sentiert sich dank der Rückkehr von 
Captain und Neo-Leitwolf Tarone un-
ter guter Regie. Und kommt doch wie-
der unnötig in Nöten.

Schnell ist klar: Die schwache Vor-
runde hat das Selbstvertrauen mehr 
als nur angekratzt (siehe unten).

Die Freiämter lassen nach dem 2:0 
sichtlich nach, bauen so den Gastge-
ber unnötig auf. Und kassieren 
prompt noch vor der Pause den An-
schlusstreffer. Mit einer sehenswer-
ten Volleyabnahme trifft Roux zum 
1:2. Bitter für die Freiämter: Der Ro-
mands hätte zu diesem Zeitpunkt gar 
nicht mehr auf dem Feld stehen dür-
fen. Nur zwei Minuten vor seinem Tor 
streckt Roux mit einer hinterhältigen 
Tätlichkeit Wohlens Verteidiger 
Schweizer nieder. Er bleibt ungestraft 
und trifft 120 Sekunden später.

«Wir haben nach dem 2:0 gemeint, 
dass wir alles im Griff haben und 
nachgelassen. Das ist fatal. Nach der 

Thun-Niederlage war es vor allem für 
den Kopf ein ganz schweres Spiel. Wir 
waren moralisch angeschlagen», sagt 
FCW-Trainer Martin Rueda. Seine 
Mannschaft kann dies nach dem An-
schluss nicht verbergen. Kämpft aber 
weiter – und kann sich auf seinen 
neuen Goalgetter verlassen.

Tchouga steht genau da
Erst donnert Dusan Cvetinovic einen 
Tarone-Eckball mit dem Kopf an die 
Latte (61.). Dann schlägt der 
Tchouga(tor) zum zweiten Mal zu. 
Nyonnais-Goalie Warpelin kann ei-
nen Schuss des eingewechselten Mar-

janovic nur abklatschen. Tchouga 
steht genau da, schiebt ein. Entschei-
det das Spiel mit dem 3:1 (68.). Ist 
erstmals Matchwinner. «Ich habe nie 
daran gezweifelt, dass Tchouga seine 
Tore schiesst. Es war wichtig, dass er 
heute getroffen und so das Spiel für 
uns entschieden hat», sagt Rueda. 
Und warnt gleichzeitig: «Das war 
wieder nur ein kleiner Schritt. Wir 
müssen begreifen, dass ein solcher 
Sieg alleine nichts wert ist.»

Wie viel ein Jean-Michel Tchouga in 
Hochform wert sein kann, hat der Ka-
meruner am Sonntag erstmals ange-
deutet. «Und das war für ihn erst der 
Anfang», ist sich auch Rueda sicher.

«Verunsicherung ist spürbar»
Fussball: Das angekratzte Selbstvertrauen des FCW war unübersehbar

Alle Trümpfe in der Hand – und 
trotzdem immer nervös. Die 
miese Vorrunde hat Spuren 
hinterlassen. Das Selbstver-
trauen ist beim FCW angekratzt.

Ganz starker Start des FC Wohlen ge-
gen Nyonnais. Die Freiämter haben 
alles im Griff. Kombinieren. Erkämp-
fen sich problemlos die Bälle. Spielen 
frech. Zeigen eine Reaktion auf die 
schwache Vorstellung gegen Thun. 
Gehen früh 1:0 in Führung. Doppeln 
nach. 2:0 Führung nach 32 Minuten. 
3:1-Entscheidung nach 68 Minuten. 
Der Gegner ist limitiert. Spielerisch 
eine Klasse schlechter.

Und trotzdem: Nie kommt beim 
FCW Ruhe auf. Die souveräne Aus-
strahlung fehlt. Man baut den Gegner 
immer wieder unnötig auf. Schnell ist 
klar: Die verkorkste Vorrunde hat in 
den Köpfen der Freiämter tiefe Spu-
ren hinterlassen.

«Uns wirft alles aus der Bahn»
«Die Verunsicherung ist spürbar. Eine 
solche Vorrunde bringt man nicht so 
schnell aus den Köpfen. Wir sind noch 
immer viel zu hektisch und bringen 
keine Ruhe ins Spiel», sagt Daniel Ta-
rone. Genau dafür hat man den Re-

gisseur geholt. Und genau daran ar-
beitet der Neo-Captain mit Hoch-
druck. Auch sein Vorgänger, Simon 
Roduner, spricht über die Verunsi-
cherung nach den Monaten der Er-

folglosigkeit: «Wir können unsere 
heikle Tabellensituation nicht leug-
nen. Wir stehen unten. So etwas ist 
immer im Hinterkopf. Wir sind auch 
nur Menschen. Wir verlieren noch zu 
viele Bälle unnötig und bauen so un-
sere Gegner auf», sagt der Vize-Cap-
tain. Und auch Trainer Rueda kennt 
die angespannte Gemütslage seiner 
Schützlinge: «Wir sind noch nicht ge-
nug gefestigt. Uns bringt alles zu 
schnell aus der Bahn. Für den Kopf 
ist es ganz schwer zurzeit», sagt auch 
er.

Und trotzdem ist man sich nach den 
zwei Siegen aus den ersten drei Spie-
len nach der Winterpause im Lager 
des FCW sicher: Man ist auf dem rich-
tigen Weg. «Man kann von einer 
Mannschaft jetzt noch nicht mehr er-
warten. Wir müssen cleverer werden 
und uns weiter verbessern», sagt Ta-
rone. «Sobald wir unsere spieleri-
schen Fähigkeiten auf guten Terrains 
ausspielen können, wird mehr Ruhe 
aufkommen. Mit solchen Siegen wie 
heute gegen Nyonnais bauen wir un-
ser Selbstvertrauen wieder auf», sagt 
auch Allrounder Roduner.

Und Trainer Rueda ist sich sogar si-
cher: «Wenn wir erst auf Touren sind, 
dann ist diese Mannschaft gut genug, 
um nichts mit der Abstiegszone zu 
tun zu haben.»� --sin

Torpremiere mit dem Kopf, die Entscheidung mit dem Fuss: Jean-Michel Tchouga schiesst den FCW erstmals zum Sieg.

Resultate Fussball

Challenge League
Locarno – Servette 3:0, Le Mont LS – Biel 1:0, 
Schaffhausen – Lausanne-Sport 1:0, Wil – Yver-
don-Sport 1:2, Winterthur – Vaduz 4:3, Stade 
Nyonnais – Wohlen 1:3, Gossau – Lugano 0:1. 
Kriens – Thun (nach Redaktionsschluss).

	 1. Lugano	 17	 11	 5	 1	 40:11	 38
	 2. Thun	 16	 9	 3	 4	 36:19	30
	 3. Vaduz	 17	 8	 5	 4	 31:23	29 
	 4. Winterthur	 17	 7	 6	 4	 37:30	27 
	 5. Yverdon-Sport	 18	 7	 6	 5	 32:22	 27 
	 6. Lausanne-Sport	 17	 6	 7	 4	 21:19	 25 
	 7. Schaffhausen	 17	 6	 6	 5	 26:29	24 
	 8. Biel	 16	 6	 5	 5	 36:23	23 
	 9. Locarno	 17	 5	 7	 5	 29:31	22 
10. Wil 	 17	 5	 6	 6	 24:23	 21 
11. Kriens	 16	 4	 8	 4	 27:24	20 
12. Servette	 17	 3	 9	 5	 24:28	18 
13. Wohlen	 17	 5	 3	 9	 28:37	18 
14. Le Mont	 17	 5	 2	 10	 20:35	 17
15. Stade Nyonnais	 17	 4	 4	 9	 16:37	16 
16. Gossau	 17	 1	 4	 12	 12:48	 7

Nyonnais – Wohlen 1:3 (1:2)
Colovray. – 610 Zuschauer. – SR: Hänni. – Tore: 
13. Ivanishvili 0:1. 32. Tchouga 0:2. 37. Roux 1:2. 
68. Tchouga 1:3.
Nyonnais: Warpelin; Pauchard, Mieville, Cavaglia, 
Lepape; Bolay; Luongo (57. Ngindu), Andreu, M. 
Germanier (63. Hysenaj), Challandes; Roux.
Wohlen: Felder; Maric (86. Dzombic), Cvetinovic, 
Schweizer, Mancino; Roduner, Romero (88. Pni-
shi), Schirinzi; Tchouga, Ivanishvili (56. Marjano-
vic).
Bemerkungen: Nyonnais ohne D. Germanier und 
Besseyre (beide gesperrt), Hyvernaud, Schneitter, 
Malfleury (alle verletzt). Wohlen ohne Diethelm 
(verletzt). – Verwarnungen: 18. M. Germanier, 42. 
Cvetinovic (beide Foul), 66. Maric (Unsportlich-
keit). – 61. Lattenkopfball von Cvetinovic.

Bild: Archiv/awa

Noch zögerlich: «Können heikle Situation 
nicht leugnen», sagt Simon Roduner (links).


